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Der Krieg.
! WLBst .Großes Hauptquartier , L4. April . jAmt .ich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Schlachtfeld von Arras führte die aus
Frankreichs Boten stehende brit sehe Macht gestern den
zweiten größere Sto ß , um die deutschen Linien
zu durchbrechen. ^

Seit Tagen schleuderten schwere und schwerste Bat¬
terien Massen von Geschossen jeder Art auf unsere Stel¬
lungen , am 23 . April frühmorgens schwoll der Ar¬
tilleriekampf zum stärksten Trommelfeuer an . Bald dar¬
aus brachen hinter d«er Feuerwand her auf 30 Ki kä¬
me t er Frontbreite die englischen Slurmtruppeist
vielfach von Pauzerkraftwagcn geführt , zum Angriff vor.

Unser Vernichtungsfeuer empsmg sie und zwang sie
vielerorts zum verlustreichen Weichen. An anderen Sstl-

, len wogte der Kampf erbittert hin und her : wo der
Feind Boden gewonnen hatte , warf unsere todesmutige,
anariffsfreudige Infanterie ihn in kraftvollem Gegen-

^ stoß zurück ! Tie westlichen Vororte von Lens, Avion,
Oppy , Gavrclle , Roeux und Guemappe, waren Brenn¬
punkte des harten Ringens , ihre Namen nennen Helden¬
taten unserer Regimenter aus fast allen deutschen Gauen

- ,fü,,^ wircki-n Meer und Alpen!
' Nach dem Scheitern .des ersten setzte über das Lei-

chcnfeld vor unseren Linien mir besonderer Wucht aus
beiden Scarpeufern gegen Abend ein weiterer
großer Angriff neue Massen ein . Auch seine Kraft
brach sich am Heldenmut unserer Infanterie , teils im
Feuer , teils im Nahkampf und unter der vernichtenden
Wirkung unserer Artillerie . Nur an der Straße Arras-
.Esmbrai gewann der Feind um wenige 100 Meter
Raum , die TrüWmer von Guemappe sind ihm ver->
blieben . ' ' '

Wie an der Aisne und in der Champagne , so ist
hier bei Arras der feindliche Turchbruchsversuch unter
ungeheuren Verlusten gescheitert.

Englands Macht erlitt durch die Voraussicht
st deutscher Führung und dem zähen Siegeswilleu unserer

braven Truppen eine schwere , blutige Niederlage!
Die Armee lieht voll Zuversicht neuen Kämpfen:

entgegen.
*

An den Crjolgen der letzten Schlachten hat jearen
besonderen Anteil jeder Deutsche , Manu oder Fraist
Bauer oder Arbeiter , der sich in den Dienst des Vater¬
landes stellt, seine Kräfte einsetzt für die Versor¬
gung der Heeres.

Der deutsche Mann an der Front weiß, daß ein
jeder daheim seilte Schuldigkeit tut und rastlos schafft,,
um ihm draußen in der Schwere des Kampfes auf
Leben und Tod , um Sein oder Nichtsein bcizustehcn!

Bei den anderen Armeen der Westfront und auf
den ' ' beigen Kriegsschauplätzen keine großen Kampf-
handl - . .gen. e

Der Erste Generalquartierrneister : Ludendorff.
* *

Am Montag den 23 . April hat der zweite große
Angriff der Engländer im Artois begonnen . Ter erste
Angriff hatte anfangs voriger Woche mit den blutigen
Niederlagen der Angreifer ein für sic unenvarletes Ende
gefunden . Wenige Kilometer nur haben die 30 Divisionen
an Boden gewonnen , da stellte sich ihnen eine neue s
unvezwingliche Mauer entgegen . Aber ist' Engländer
scheinen noch Reserven von Kanadiern und Australiern zu
haben und nun galt es , die hwere Artillerie a ' ss neue
in Stellung zu bringen . Mit anerkennenswerter Schnellig¬
keit ist das aeschchcn und seit einigen wagen wurden die!
deutschen Linien mit Granateil aller Größen überschüttet.
Am Montag früh steigerte sich der Geschützkampf zum
rasenden Trommelfeuer und dann entwickelte sich auf
einer Breite von 30 Kilometer ein Massen oß, unter¬
stützt von einer großen Zahl von Tanks . Bor J „br-
tausenden boten die großen Schlachten, wenn man las
Veränderliche verändert , ungefähr ein ähnliches Bild , wie
die Engländer es wieder in Szene setzen . Damals fuhren,
von starken Pferden gezogen, . zwischen den Heeresabtei¬

lungen Kriegswagen mit einem Turm , der Bogenschützen
und große Schleudermaschinen barg : die Radachsen waren!
in sensenartige Messer verlängert . So bewegen sich heute
die Tanks , mit Maschinengewehren und leichten Geschützen
versehen, zwischen den Abteilungen . Und heute wie damals
sind die Fahrzeuge meist eher ein Hemmnis des Angriffs
als eine wirksame Unterstützung, aber sie gehören, wie
es scheint , zum Rüstzeug einer protzenhaft auftretenden!
Streitmacht — damals wie heule. Der neue eng¬
lische Angriff ist mit allerschwersten Verlusten für den
Feind gescheitert: alle Waffen , die wir ins Feuer zu
bringen hatten , wetteiferten in der Vernichtung des Geg¬
ners . Und wie im Artois , so sind an der Aisne und
in der Champagne die wieder aufgenommenen Kämpfe
zu unseren Gunsten entschieden worden . Es ist sehr be¬
merkenswert , daß sowohl bei Craonne auf dem nörd¬
lichen Aisne -Ufer wie in der Champagne die Deutschen
zum Angriff übergegangen sind . Der französische Be¬
richt behauptet zwar , diese Angriffe seien unterdrückt
worden , aber der Bericht bleibt dabei verdächtig kleinlaut,
ganz gegen die gewohnte Art . — Es darf wohl hervor¬
gehoben werden, daß die so bedeutungsvollen Erfolge
unserer braven Truppen bei aller Tapferkeit kaum mög¬
lich gewesen wären , wenn nicht der Artillerie io gewaltige
Mengen Munition zur Verfügung gestanden hätten . Ties
ermöglichte, dem Feinde schwere Verluste be ubring -n.
schon bevor er in den wirksamen Feuerbereich der Ma¬
schinengewehre gelangte oder bevor es zum Nahkampf
kam. So wurde unsere Infanterie aufs beste unterstützt
und entlastet , die eigenen Verluste wurden verringert und
Gegenstöße wirksam vorbereitet . Daraus erhellt , von wel¬
cher Wichtigkeit die reichliche Versorgung der Heeres mit
Munition ist, doppelt unverantwortlich ist es daher , wenn
in der Heimat Streiks veranstaltet werden, gerade jetzt,
ivo so vieles , um nicht zu sagen, alles auf dem Spiele
steht.

Deutsche Lebenshaltung einst und jetzt.
Es ist keine Frage , daß es unseren Vätern und

Großvätern bei wöitem leichter gefallen wäre , sich mit
der Rationierung der Lebensmittel , zu der wir durch
den englischen Wirtschaftskrieg gezwungen sind , abzufin¬
den, als ihren verwöhnteren Kindern und Kindestin-
dern . Wir machen uns selten klar , wie stark die An¬
sprüche des deutschen Volkes, und zwar aller Schichten,
gerade in den letzten zwanzig Jahren vor dem Kriege
gewachsen sind . Ter Krieg kam über uns in einer
Zeit , da das Nationalvermögen rasch stieg und damit
auch die Lebenshaltung von Jahr zu J ' hr eine erhebliche
Besserung erfuhr.

Einige Zahlen der Statistik veranschaulichen diese
Entwicklung am besten : Es betrug der durchschnittliche
Verbrauch der Bevölkerung des Deutschen Reiches an:

' Weizen Roggen Gerste Kartoffel
im Durchschnitt der
Jahre 1893 - 1914 : 90,3 147,7 80,1 600,1 Kg.

dagegen im '

Jahre 1913/14 : 95,5 153,1 103 700,2 Kg.
Noch auffallender sind die Zahlen , die Sie Steigerung

des Fleischverbrauches in Deutschland während des
letzten Jahrhunderts erweisen . Es wurde pro Kops und
Jahr cm Fleisch verzehrt:

1816 : 17,3 kg 1892 : 32,5 kg
1840 : 21,6 kg 1900 : 46,2 kg
1873 : 29,5 kg 1912 : 52,3 kg

In noch nicht Hunderl Jahren eine Verdreifachung
des Fleischkonsums! In den zwanzig Jahren von 1892
bis 1912 eine Steigerung von 32,5 aus 52,3 Kg ! Wenn
wir in den letzten Jahren vor dem Kriege häufig mit
einer „ Fleischnot" zu kämpfen hatten , über eie wir heme
angesichts unserer ÄriegStost doch etwas lächeln müssen«
so ist diese „ Not " zum Teil auch aus die vermehrte
Ansprüche zurückzuführen. Wir waren im Begriff , das¬
jenige Kol : Europas zu wc " en , das am meisten Fleisch
verzehrte.

Englands Hungerkrieg hat uns gezwungen, uns wic-
. der in die Lebenshaltung unsere» Großväter zurü .tzn-
siw n . Die dem Städler heme zusteh . nde Flaschra ion
entspricht etwa dem Stand der sechziger Jahre . Be¬
rücksichtigt man den Konsum der Selbstoerchrgcr , so wird
sich der durchschnittliche Fleischverbrauch des deutschen
Volkes jetzt auf der gleichen Höhe halten , wie 18/0,

und er ist noch etwas höher als der Fleischverbrauch'
z . B . des ilülie . äschen Voltes im Frieden . f

Das sollten wir nicht vergeben , wenn wir klagen« ,
daß heute Schmalhans Küchenmeister ist . Was uns Wenigs
erscheint und was wir nur in der Kriegszeit uns gc- f
fallen lassen zu können glauben , war für unsere Groß - :
Väter die gewohnte Menge . Gewiß dürfen wir nicht:
übersehen, daß die gesteigerten An peüche , die das ner-a
venausreibende neuzei . l . che Leben an den Menschen ste . lt« !
eine vermehrte Nahrungsaufnahme durchaus rechtfertigen. ,
Aber nach ärztlichem Urteil ist die Steigerung vor
dem Kriege über das notwendige, zum Terl gerad -znf
über das gesunde Maß hinansgegangen . ,

Hüte dich , deutscher Michel!
Was hat die Feinde cor dem Krieg in ihrer Slrges-

aewißheit am mächtigsten gestärkt? Der Glaube an unsere?
Uneinigkeit. Nichts machte einen dickeren Strich durch ihres
Rechnung , als der 1. Augkst 1914. Darum hüte dich , du deutscher!
Michel, und wahre die Einigkeit mit allen Fasern deines-
Herzens ! Das Tu» dieses Krieges ist der Sieg , nichts anderes. -
Man schämt sich, solche Binsenwahrheit niederzuschreiben , aber,
es ist nötig- Es gibt Leute , die meinen , das Ziel dieses
Krieges sei die Aenöerung der Verfassung oder der Schulen-
oder der Gerichte . Das sollen Folgen des Krieges werden,!
dafür wollen wir auch Kämpfen : aber sie sind ooch — bei!
Gott — nicht das Zick Das Ziel bleibt einzig der Sieg . Fchj
höre sie schon lachen in London und jubeln in Paris . Sief
flüstern einander zu : „Bald haben wir Deutschland wieder so?
weit. " Wie weit? Mitten im Parteihader und im üblen.:
Volkszank . Das ist es , was sie wollen. Niemand macht den,
Engländern größere Freude , als wer im deutschen Volk Zwic-j
tracht sät . Darum hüte dich ! Wir haben alle Hände voll'
zu tun : jeder Nerv und Muskel ist nötig, um festzustehm beim:
Anprall der Feinde und beim Steigen der Nahrungsnot . Hier?
laufe nach, hier brennt 's . Was Hilst das beste Wahlrechts
wenn man nicht siegt ? So lange der Feind vor den Toren
steht , denkt man nur an das eine , wie wir ihn schtagen^-
Der Feind aber heißt weder Reichstag noch Herrenhaus , nicht
Stadt oder Land, sondern England . . >:

Voller Sieg ist unser» einzige Losung . Es gibt Leute.?
welche immer noch meinen , der Feind wolle sich mit uns
» rständigen. Nein , lähmen will er uns , vernichten will er,
unsere Stellung , brechen will 'er unsere Macht aus «in Fahr- :
hundert. Du bist und bleibst in der Politik ein unerfahrener:
Träumer . Gib denen den Laufpaß , die dir in den Ohren liegen!
mit dem Mort : .Friede, Friede ." Michel, du träumst , die
Feinde wollen siegen und nichts weiter. Mußte denn Amerika!
und China auch noch kommen', um dir das erst deutlich zü
machen ? Darum strafft deine Hand und denk ' nur an dein
Schwert . Der kürzest« Weg zum Frieden ist unser Sieg. Siegen
wir , so ist die stete Bahn für den Tüchtigen da , wach
freilich kein Grundsatz der Gleichmacherei , sondern der besten:
Auslese ist und nicht dem Mittelmäßigen , sondern dem Leistungs¬
fähigen in allen Schichten helfen soll . Siegen wir , dann hat
das Volk Freude , Wohnungen zu bauen , Kinder zu zeugen , Acker;
zu pflegen . Siegen wir nicht , dann wäre jede Lust zu 'Neuerungen!
gründlich verdorben. Dann erschöpfte uns der wilde Kampß
um das nackte Leben , dann — ach, das ist ja undenkbar.

Siegen heißt , den Feind zwingen , daß er um Frieder«
bittet . Wer nicht gewinnt, verliert . Es ist ein Irrtum , mach
müsse den Feind schonen, damit er später keine Revanche nehme^
Die Sicherung unseres eigenen Millioneiivolkes mit seiner h oh eist
Kultur ist eine sittliche Aufgabe von so überragender!
Bedeutung , daß sie unser ganzes Hirn und Herz zu ersüilech
berechtigt ist. Die Lust zur Revanche steigt, je schwächer sichH
ein Volk zeigt ; mit einem Starken bindet man nicht gern an<
Darum wollen wir stark sein , damit wir später den Frieden»
wahren. Hüte dich, deutscher Michel, es gibt wahrhaftig wieder?
Leute, die dir den „Militarismus" leid reden wollen. Demi
Militarismus allein hast du es zu danken, daß dein Haus:
noch nicht angezündet ist und dein Acker noch dir gehört. Dies
Grundlagen unseres deutschen Volkes und seiner Staaten sind:
gut . Wir wollen sie noch bessern , aber allein um unfrei »;
willen, nicht um den Geschreis in der Welt da draußen!
willen. In deren Augen bleiben wir rückständige Barbaren, weill
sie nicht mit uns fertig werden. Die Höhe unserer Kultur;
braucht uns ron Nenyork und Petersburg nicht bescheinigt zip
werden . Lassen wir niemand tasten an Flotte und Heer9
Sie sind der wirkliche Hort des Friedens , das internationale»
Friedcnsgcrede erscheint daneben wie eine Fliege , die sich aus:
Bismarcks Schwert am Hamburger Denkmal setzt . „Einen un¬
nötigen Krieg hat kein Hohcnzoiler geführt und kann ihn nicht:
führen"

, so sagt der liberale Geschichtsforscher Mommsen . S»
scharen wir uns um unseren Kaiser ! Unser Volk leidest
aber es ist groß in seinem Le gen . Es weih, welchen Prcllsi
es gilt und wir fallen es ihr - nie , nie vergessen . Deine
Stunde ist da , deutscher Michel, daß du zum Michael werdest.
So sammle alle Kraft und hüte dich, daß dir keiner etwas>
von deiner Stärke raube . Der englische König rief kürzlich:
laut in einem Lazarett : „Die Deutschen sind eine Schweifn«.-/
bande!" Merk es dir , schweige und handlei

* i Ans „Eiserne Blätter" von O. Traub - Dortmund.

Die Ereignisse im Westen.
, Der französische Tagesbericht . Z

WTB Paris , 24 . April . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Wahrend der Nacht starke Tätigkeit der beides

1

»



Artillerien siiottc': ro : S -tt :: t Qucnliii . sowie zwischen Soissvns
unü Reims O . stiich : v ' Croonne sehr heftiges Bombardement,

«das der Vorbereitung zum Angriff vornusging und von
unseren Batterien kräftig bekämpft wurde . Der feindliche An¬
griff ko »tte nicht zur Entwickelung kommen . In der Cham¬
pagne machten die Deutschen gegen 6 Uhr abends einen starken
Angriff gegen die vo . springenden Werke nördlich des tzoch-
berges, der aber durch unser Artillerie- und Maschinengewehr-
feucr gebrochen wurde . Der Feind erneuerte diesen Versuch
auf dem Rücken , den wir halten. In Hercnvillers war der
Kamps an einigen Punkten sehr lebhaft . Er endete überall
zu unserem Vorteil , — Oestlich von Saint Mihiel und in der
Woevrc schlugen wir zwei von starken feindlichen Abteilungen
ousgeführte Handstreiche ab , den einen im Wald von Ailly
und den anderen vor den Gräben von Calonnc, In den Vogesen
war ein feindlicher Angriffsversuch südlich des Passes von
Markirch ersolglos.

Im französischen Abendbericht von gestern heißt es
u , a . : In Belgien unternahm der Feind am Morgen mehrere
Angriffe an verschiedrnen Punkten unserer Front. Die Angriffe
wurden durch unser Feuer vollständig abgewicsen . Einige
feindliche Abteilungen, denen es geglückt war , in unsere vor¬
geschobenen Gräben einzudringen. Die Deutschen ließen Ge¬
fangene in unseren Händen. — Zwischen Somme und Oise
führten unsere Batterien ein wirksames Zerstörungsfeuer auf
die deutschen Anlagen aus . Zwischen der Aisne und dem
Chemin -des -Damcs machten wir im Laufe des Tages nördlich
von Sanchy einige Fortschritte. — Im Laufe des 22 . April
lieferten unsere Flieger zahlreiche Lustkämpfe, bei denen sie
sechs feindliche Flieger abschossen. Eine unserer Gruppen , die
aus 17 Flugzeugen bestand , warf in der Nacht vom 22 , zum
23 , April 1740 Kilogramm Geschosse auf Bahnhöfe und Trup¬
penlager im Aisnctal,

Ter englische Tagesbericht.
WTB , London , 24 , April . Amtlicher Bericht von gestern:

Unsere Truppen griffen heute in ausgedehnter Front auf beiden
Ufern der Scarpe an und machten im Gefecht und im Vor¬
marsch befriedigende Fortschritte, Südlich der Straße Bapaume-
Eambrai besetzten sie den Ueberrest des Dorfes Trescoult und
im Laufe der Nacht auch den größten Teil des Wäldes von
Havrincourt,

Zweiter amtlicher Bericht von gestern : Heftiger fortgesetzter
Kampf auf beiden Usern der Scarpe , Wichtige feindliche Stel¬
lungen wurden genommen . Wir eroberten das Dorf Gavrelle
und die feindlichen Verteidigungslinien bis 2x4 Meilen südlich
davon. Auf dem rechten Scärpe -Ufer gewannen unsere tapferen
Kämpfer auf breiter Front Raum und eroberten Quemappe,

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 24 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . April 1917:
Ereignisse zur See:

In der Nacht vom 21 , aus den 22 , April hat eine
unserer Flotillenabteilungen in der Otranto-Straße ei¬
nen italienischen Dampfer von etwa 1300 Ton¬
nen versenkt. Feindliche S -treitkräfte wurden nicht
gesichtet Flottenkommando,

Zur Friedensbewegung.
Berlin , 24 . April , Die „Kreuzzeitung " verlangt,

daß der Reichskanzler unzweideutig erkläre, wie er sich
zu der Forderung der Sozialdemokratie eines Frie¬
dens ohne Gebietszuwachs und Kriegsentschädigung stelle.
Dies sei nötig, weil sichdie Sozialdemokratie immer
noch bei ihre « Forderung auf den Reichskanzler berufe
»nd dadurch Beunruhigung im deutschen Kolke hervor-
-gerufen werde.

London , 24 . April . . Die „Daily News" berichten
«ns Bern, daß der österreichische Minister des Aeußern,
Graf Czernin , einem Mitglied des aus Wien nach der
Schweiz gereisten Diplomatenkorps die Friedensbedin¬
gungen der Donaumonarchie bekannt gegeben habe , Graf
Szernin habe diesem Diplomaten gegenüber neuerdings
seinem Bedauern über die Fortsetzung des Krieges Aus¬
druck gegeben und betont , seine und des Kaisers Ziele
beständen darin, dem Blutvergießen baldmöglichst ein
.Ende zu bereiten , vorausgesetzt natrülich , daß Oesterreich-

Ungarn vollständig unversehrt bleibe und keine Ent¬
schädigungen zahle . Serbien werde unter einer neuen
Dynastie wieder herzustellen sein, Graf Czernin erklärte
iin Verlaufe der Unterredung ausdrücklich, Oesterreich
werde niemals Trient und Triest an Italien abtrewn und
fügte bei, der Krieg gegen Italien sei der einzige tat¬
sächlich volkstümliche Kweg in Oesterreich, Dst Soldaten
der übrigen Fronten verlangen immer wieder , gegen
Italien kämpfen zu dürfen . iJn Bern soll , tvie berich¬
tet , eine Besprechung des österreichisch -ungarischen mit
dem englischen Gesandten stattgefunden haben . D . Schr )

Die Amwälzung in Rußland.
-Haag , 24 . April . Das Jüdische Korrespondenz-

Bureau meldet aus Petersburg, daß die Judenbe¬
wegung sich über ganz Rußland ausbreite. Es er¬
scheinen wieder zionistische Blätter . Viele reaktionäre
und antisemitische Zeitungen haben ihr Erscheinen ein¬
gestellt . Tie antisemitischen DemonstrationKi werden von
der Regierung unterdrückt.

Der amerikanische Krieg.
Bern , 24 . April . Matin meldet aus Bordeaux:

Die Stadtverwaltung hat folgende Tagesordnung ange¬
nommen: Die Regierung wird aufgefordert , den Verei¬
nigten Staaten den Hafen von Bordeaux samt den Vor¬
häfen anzubieten , damit die Vereinigten Staaten für
ihre Handelsmarine eine gebührende Basis in Frank¬
reich besitzen . Das Departement Gironde versprach im
Einvernehmen mit der Handelskammer und den städti¬
schen Behörden von Bordeaux, den Amerikanern aus¬
gedehnte , bequeme und unabhängige Einrichtungen.

Neuyork , 24 . April . Zwischen Deutschen und bra¬
silianischen Regierungstruppen sollen heftige Kümpfe im
südöstlichen Brasilien stattgefunden haben . (Die Nach¬
richt ist mit Vorsicht nuszunehmen . D . Schr .)

Neues vom Tage.
Die halbamtliche Erklärung.

Berlin . 24 . April . Die „Nordd . Allg. Zeitung " sclMcibt:
An die Reichsleitung wird erneut von zwei Seiten dje dringende
Aufforderung gerichtet , zum Kampf der Meinungen über die
Kriegsziele Steilung zu nehmen , Anlaß zu dieser Aufforderung
hat die Erklärung der lozialdemokratischeii Partei gegeben,
die sich in Wiederholung ihrer früheren Erklärungen für einen
Frieden ohne Gebietserweiterung und Kriegsentschädigung aus-
.spricht . Die Regierung kann gegenwärtig keine weiteren Erklä¬
rungen abgeben . Sie wird unbeirrt durch das Drängen von
beiden Seiten den Weg weiter gehen , den ihr Gewissen und
Verantwortung vor dem Lande vorschreiben , Ihre Aufgabe
ist es , so bald wie möglich den Krieg zu einem glücklichen
Ende zu bringen. Dem stehen vor allem die wahnwitzigen Kriegs¬
zielsorderungen unserer westlichen Feinde entgegen . Aus eng¬
lischen und französischen Blättern kann man sich täglich davon
überzeugen , daß die militärische Offensive mit einem Trommel¬
feuer auf der ganzen Pressefront begleitet wird , Lloyd George
zieht die „Hindenburglinie" am Rhein und die französischen
Vettern sonnen sich in dem Gedanken, daß Wilson ihnen helfen
wird , die Rheingrenze zu gewinnen. Wir haben noch keiin
Wort amerikanischen Widerspruchs gehört. Auch in der Auf¬
stellung ihrer Entschädigungsideale sind die Franzosen nicht
faul , Glauben die deutschen Sozialdemokraten gegen diese
Ideen unserer Feinde im Westen durch ihre Formulierungen auf¬
zukommen ? Eie werden Enttäuschungen erleben. Auch in
Rußland , wo die Verhältnisse noch im Fluß sind , fehlt es
keineswegs an Kriegszieläußerungen , in denen man den Ein¬
fluß der westliäMi Bundesgenossen erkennt. Unsere Feinde
sehen alles , was bei uns geschieht, darauf an , ob es zur
Aufmunterung ihrer eigenen , schwer leidenden Bevölkerung aus¬
genutzt werden kann . Die Urheber der sozialdemokratischen
Resolution haben dies bei ihrem Beschluß , durch den sie
den Frieden fördern wollten, nicht mit in die Rechnung ein¬
gestellt , Wenn nun aber in einem Berliner Blatt von einem
Abgrund geschrieben wird , vor dem wir * stehen und in den
uns die sozialdemokratische Partei hinneiNreißen will , so kann
diese Tonart nur Schaden anrichien . So stehen die Dinge in

Deutschland nicht und in solchem Lichte soll man sie nicht'
im Auslande erscheinen lassen . Eine starke, zum Siege führende
Politik verlangt Einheit im Innern und in dem starken Willen
zur siegreichen Verteidigung des Vaterlandes ist sie vorhanden.

Eröffnung des badische» Landtags.
Karlsruhe , 24 . April , Ter außerordentliche Land-

tag wurde heute vormittag durch Staatsminister von
Dusch eröffnet . Als Hauptaufgabe dieser Tagung be¬
reich nete er die Erhöhung des Krregskredits von 50 auf
150 Millionen Mark, — In der Ersten Kammer klei¬
dete Prinz Max den Hinweis auf den gewaltigen Daseins¬
kampf in Worte heißen Dankes an die heldenhafte «! Trup¬
pen . Das Gleiche tat Präsident Rohrh -urst, damit einen
ehrenden Nachruf für den Grafen Zeppelin verbindend,
zu dessen Andenken sich das Haus von den Sitzen erhob.

Die gegenwärtige Landtagsperiode soll durch Gesetz
bis zum 21 . Oktober 1919 verlängert werden.

Gern , 24 . April . Heute mittag fand ans Schloß
Osterstein die Vermählung der Prinzessin Feodora von
Reuß j . L . mit Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg-
Schwerin statt . Anwesend waren der Großherzog von
Mecklenburg -Schwerin, die Herzöge von Sachsen-Meinin¬
gen und Sachsen -Altenburg und der Gemahl der Königin
von Holland, Prinz Heinrich der Niederlande, ein Bruder
deS Bräutigams.

Ter englische Staatshaushalt.
London, 24 . April . Ter englische Staatshaushalt

für 1915/16 ergab nach der im Unterhaus vorgelegtew
Abrechnung Gesamtausgaben von 27,08 Milliarden Mk.,
darin waren Entschädigungen für Hartlepool, Whiteby
und Scarborongh, die von deutschen Luftschiffen beschossen
worden sind, in Höhe von 4 780000 Mk . . enthalten.
— 35 Mitglieder des Unterhauses aller Parteien haben
eine Entschließung eingebracht , daß ein Ausschuß zur
Prüfung der Staatsausgaben mit der Befugnis , Staats¬
beamte zu vernehmen , eingesetzt werde . In der Begrün¬
dung wird angeführt, daß der Schatzsekretär im Vorjahre
in Aussicht gestellt habe, daß die täglichen Staatsausgaben
von 100 Millionen Mk . durch Ersparnisse vermindert
werden könnten . Jetzt betrage die Ausgabe täglich 140
Millionen Mk . und die Regierung denke nicht ans Sparen.
Die Aufsicht des Unterhauses habe tatsächlich ansgehört.

Erklärung der neuen spanische» Regierung.
Madrid , 24 . April . Das Ministerium Garcia-

Prieto hat eine Note ausgegeben, in der es heißt : Die!
Regierung wird gegenüber den Kriegführenden die gleiche
strickte Neutralität aufrechterhalten und in der gleichen
Linie der Politik beharren , die bisher von Spanien be¬
folgt wurde , und wenn sie sich irgend einem ernsten
Ereignis gegenüber befinden sollte, das die gegenwärtiges
Haltung ändern könnte , wird sie keine Entscheidung treffen,
ohne das Parlament zu befragen.

Rom, 24 . April . Der italienische Verkehrsministex
gibt bekannt, daß zwischen den Ententeregiernngen ein
Abkommen getroffen sei bezüglich des Ankaufs von
Dampfschiffen , um das weitere Steigen der Preise die- ,
ser Schiffe zu verhindern . /

Berl« , 24 . April.
Präsident Dr . Kämpf eröfpnet die Sitzung um 2,30 Uhr.

Anfragen.
Abg . Dr. Heck scher (F . B .) : Das „Hamburger Fremden¬

blatt " bringt Enthüllungen über feindliche Attentatsversuche,
die darauf Hinzielen , mit Hilft französischer Gefangener in
teuflischer Art Seuchen in Deutschland zu verbreiten und die
uns unentbehrlichen Nahrungsmittel zu zerstören. Ist der Herr
Reichskanzler bereit, Auskunft zu erteilen über das weitere
Ergebnis der amtlichen Untersuchung , insbesondere darüber , ob
sich ein Mitverschulden der französischen Regierung an diesem
entmenschten Treiben eraeben Kat?

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostland.

(FortsetzunqO iNachdruck verboten, i

s Er war schon aufgestanden tn einer fl - b- rhastei,
Aufregung . Aber Pater Rusus legte ihm ine Hand auf
Len Arm.

»Warten Sie "
, sagte er. »Ich habe da noch etwa « von

meinem sterbenden Freunde übernommen . Eine Art Lage»
buch aus späterer Zeit, geschrieben in der MWonskoionie
St . Jakob . Es sind bloß ein paar Seiten . Aber Sie
werden vielleicht etwas herausiejen ."

Schon hatte sich Huber wieder gesetzt, und jew Blick
flog über die Schriftzüqe des Mönches.

„St . Jakobs Missionshaus . . .
Ich finde keinen Frieden mehr, seit ich den Brief an

! Marie Großmann , eigentlich an die junge Freifrau von
' Richting , uneröffnet zurückerhielt mit dem Vermerk: .Ver¬

storben'. Ich habe mir Zeitungen kommen lassen und finde
die Nachricht insofern bestätigt, als man annimmt . d »e
Wogen Hanen Marie mit sich gerissen. Oder hat sie fier-
willig den Tod gesucht ? Herr , du mein Gott , hart strafst
du mich ! Ich Hape dieses Mädchen zum ersten Male

gesehen und — ich habe sie geliebt I Hier steht es . denn
ich muß meine Seele erleichtern. Ich habe gegen diele
Lirde gekämpft, gerungen unü habe sie niedergezwungen.

»Reinen Herzens kann ich oor meinen Gott treten. Iw
habe überwunden . Aber ich war schwach , als ich die
flehenden Blicke dieses reinen, lieblichen Geschöpfes sah,
schwach , ais ich dem Andrängen , meines besten Freundes
nachgab und einen Bund weihte , dem der Segen der Eltern
fehlte . Ich ließ mich überzeugen, daß dieser Segen nur

.durch einen solchen Gewaltstreich zu erringen sei. Denn
Feiir verliert dadurch das große Erbe , welches «bm mit
der Hand seiner Verwandten Olga oon Halverg von seinem
und ihrem Onkel Hubert Zufällen würde. Das würde
;e >nen ungeheuren Sturm geben bei den alten Richttngs.
Aber war es recht von Felix , dieses halbe Kind an sich
fzu ketten mit den festesten Banden und es Sann zu ver¬
flossen, dtese^unglückjelige Reise anzutreten ? Felix hoffte,

sich Rubm , Lorbeeren, Anerkennung zu erringen . Und er
Hoffte , daß seine Eltern seinen Willen dann hSber ein¬
schätzen würden . Ini Notfälle dachte er aut alles zu
veezichten und als einfacher Gelehrter mit der geliebten
Frau zu leben.

Zu leben ? Felix ist tot. Und die holde Marie ist
tot . Soll ich den alten Richtings , dem Müller Grotzmann
sagen , daß ihre taten Kinder sich ausiehnten gegen
ihren Willen ? Aber wem nützt das nun ? Niemandem.
So schweige tch.

Ein Jahr fpäter.
Ich bin krank. Meine Nerven find stärker als ich.

Seit mein Freund , seit Marie tot ist. verfalle ich . An mir
zehrt die Reue . Ich überwinde nicht.

Heute kam eine Expedition hier durch , welche nach¬
mals Felix suchen will . Sie haben eine Nach! gerastet.
Und da ist mir etwas Seltsames passiert. Ich begegnete
einem der Diener, und ich meinte , Felix fei auferstanden.
Die Aehnlichkeit ist frappierend . Ich habe mich erkundigt:
Der Mann heißt Leopold Spieler . . .*

.. Der Spieler Poidi !" rief Huber aufgeregt . »Da
hoben mir ihn ja wieder ! Und nun schon in Afrika!
Aus der Suche nach dem Verschollenen."

» Es ist nur noch ein Blatt hier"
, sagte Pater Rufus.

! »LesenSieI Es ist wieder ein Halbjahr später geschrieben.*
»Die Nachsorschungsexpedition ist zuriickgskommen.

Sie haben fast die Beweise vom Tode Felix ' erbracht.
Seltsamerweise haben sie den Diener Leopold Spieler,
der am eifrigsten forschte , verloren . Er ist spurlos ver¬
schwunden . Sie meinen , er hätte aui eigene Faust nach¬
gespürt und die Wüste hatte ihn verschlungen, wie sie
schon Unzählige verschlang.

Nun sind sie alle tot . auch derjenige , welcher Felix so
ähnelte . Und auch ich werde bald nicht mehr sein. Der
Herr sei mir gnädig ! Und vergebe uns allen unsere
Schuld . Und lasse uns ausruhen einst in Frieden nvO
allen Erdenqualen , deren größte die Liebe ist. Und doch
jage ich es : Sie ist auch ihre größte Seligkeit ."

Doktor Huber sah in tiefem Sinnen nieder auf das
Blatt . Auch hier ein Schicksall Auch hier die Macht der
Leidenschaften, Schuld und Sühne.

Aber auch hier ein feiner Faden , der von Längstver¬
gangenem herüberleitete tn die Gegenwart.

IG Kapitel.

Di « Entwirrung.
Doktor Huber saß in einem Abteil zweiter Klasse des

Schnellzuges und sauste der Richtburg entgegen . Er
hatte ein Gefühl , als könne er gar nicht schnell genug

Pmkommen . Während der Fahrt ordnete er noch einmal
sorglich das erbeutete Beweismaterial . Da war vieles,
aber manches fehlte noch . Ganz unzweifelhaft fest stand
es für ihn , daß Marie Großmann , welche eigentlich nach
ollen Rechten Marie von Rickting bieß, später als Mariska (
Damnos den Hans Lechner geheiratet hatte . Er war bei >
dem atten Pfarrherrn in dem kleinen, steierischen Oertchen
gewesen unü hatte oon ihm alle Angaben des Bruders
Theobald als richtig bestätigt erhalten . Damals , ganz
knapp vor der Abreise des Freiherrn Felix von Richting,
war dieser plötzlich tn Begleitung eines sehr schönen , jungen
Mädchens und des Bruders Theobald bei ihm erschienen,
und alle drei hatten flehentlichst gebeten , daß er seine i
Erlaubnis tzgäbe zur Eheschließung m seiner Pfarrkirche
durch Bruder Theobald.

„Ich hätte es natürlich nicht tun sollen" , hatte der s
alte Herr kummervoll gesagt . »Aber ich konnte mich nicht
dem Ansturm dieser vereinten Bitten entziehen . Und ich ^
sah die schweren Beweggründe ein . Ich kannte die strengen
Ansichten der Richtings . ich wußte , was für sie aus dem '
Spiele stand, wenn Baron Felix feinem Herzen folgte.
Aber, heißt es nicht schon in der Bibel : .Die Liebe ist das
Höchste !' ? Und diese beiden Menschen liebten sich, das
sah man . Sie wollten ihren Herzensbund vor Gott ein-
geleaner baben. s ehe der Freiherr leine gefahrvolle Reise
anri at. So wurden sie denn vom Bruder Theobald hier
getraut . Der Mesner und der Lehrer waren Zeugen.
Beide sind längst tot. Aber ihre Unterschriften stehen
vollgültig im hiesigen Kirchenbuch unter den Namen der
beiden Brautleute , deren Papiere vollständig in Ordnung
waren . Ich kann Sie sofort Einsicht nehmen lassen."

Es war tn der Tat alles in vollster Ordnung : „ Felix
Freiherr neu Richting — Marie Großmann " — alles
stimmte genau . Huber ließ sich ein Duplikat des Trau¬
scheines aussieilen.

Fortsetzung folg ! .
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Generalmajor Friedrich : In einem Paket an einen
Krieasgesangenen wurden in einem Buche fünf Zettel gefunden,
die in Schlüsselschrift Aufmunterungen an die feindlichen
Kriegsgefangenen zur Zerstörung, Brandstiftung , Erregung ron

.Viehseuchen . Schädigung der Kartoffelaussaat und Ernte ent¬
halten (Zuruf : Kulturnation !) Außerdem ergab der Inhalt
der Zettel klar , daß es sich um einen großangelegten Plan
handelt , Deutschland wirtschaftlich schwer zu schädigen . Zweifel¬
los ist die Gefahr groß. Die Bevölkerung ist aufgeklärt
ivorden : eine verschärfte Durchsuchung aller Postsachen an Kriegs¬
gefangene wurde angeordnet. Sollte diese nicht genügen , so
wird zu weiteren Maßnahmen geschritten werden . Die ver-
schärfte Durchsuchung hat die Bestätigung gebracht , daß cs sich
um eine weitverzweigte Organisation handelt, ( Unruhe,) Der
Beweis, daß die französische Regierung ihre Hand im Spiele
hat ist bisher noch nicht erbracht worden,'

Abg , Neu mann - Hofer (F . B .) frägt nach der Ver¬
sorgung der Badeorte mit Lebensmitteln,

Ministerialdirektor von Oppen: Gänzlich absperren läßt
sich der Fremdenverkehr nicht . Dann müssen auch die not¬
wendigen Nahrungsmittel zur Verfügung gestellt werden. Eine
Doppelversorgung muß vermieden werden. ,

Der Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung am 2 . Mar
nachmittags 2 Uhr abzuhalten.

Abg . Scheidemann (Soz . ) : Wir bedauern, daß sich
der Reichstag sofort wieder vertagen soll . In London, Neuyork,
Rio de Janeiro predigt man den Vernichtungskrieg gegen die
deutsche Autokratie . Wir fürchten diese Drohungen nicht , aber
die Pläne der Gegner bedrohen die Welt mit Ruin . Dieser
Gedanke erfüllt uns mit großer Sorge . Andererseits predigt
die russische Revolution die Befreiung aller Völker , Ich be¬
dauere , daß die Geschäftslage eine Erörterung dieser Dinge
nicht zuläßt und hoffe , daß baldigst Gelegenheit dazu geboten
werden wird , >

Abg , Ledebour (Soz . Arb . ) : Wir fordern, daß der
Reichstag morgen zur Beratung der Ernährungsfragen Zusammen¬
tritt Durch die Not sind hunderttausende von Arbeiter zur Ar¬
beitseinstellung getrieben worden, (Zurufe rechts : Durch Ihre
Agitation ! — Unruhe. ) Der Redner ergeht sich in Vorwürfen
gegen die Regierung , Er wird durch lebhafte Zurufe , Lärm
und die Glocke des Präsidenten vielfach unterbrochen und
zur Sach» gerufen . Schließlich wird ihm das Wort entzogen.

Abg , Graf Westarp (Kons.) : Wir wünschen eine Aus¬
sprache über die Ernährungsfragen und die Beschlüsse der
sozialdemokratischen Partei und der, russischen Arbeiterschaft, zu
denen sich der Reichstag baldigst klar aussprechen muß.

Abg . Prinz Schö n a i ch - C a r o l a th (Natt,) : Auch wir
sind für eine baldige Aussprache Uber diese Frage,

Der Antrag Ledebour wird abgelehnt. Es bleibt beim
Vorschläge des Präsidenten.

Unsere Zeitung bestellen!
^ Amtliches.
Anordnung betreffend die Reisebrotmarksu.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
In Ergänzung und teilweiser Abänderungen der früheren

Verfügung des Oberamts über die Reichsreisebrotmarken
wird folgendes bestimmt:

1 . Die Reisebrotmarken sind zur Vermeidung der Ge¬
fahr ihrer Fälschung mit einem Wertpapierunterdruck aus¬
gestattet worden, der einen im grauen Feld stehenden
Reichsadler darstellt . Diese Marken werden derzeit schon
ausgegebeu . Neben ihnen dürfen bis Ende April auch
noch die Marken alten Musters , von weichen noch größere
Vorräte vorhanden sind, von den Karlenabgabestellen und
Wirten an die Verbraucher ausgegeben werden. Die
Lauffrist für die alten Marken ist bis ! 5 , Mai verlängert.
Vom 16 . Mai an haben nur noch die neuen Marken
Gültigkeit . Alte Marken , die bis 15 . Mai nicht verwen¬
det sind, können nicht in neue umgetauscht werden.

Die Wirte , Bäcker und Mehlverkäufer müssen alle von
Ihnen eingenommenen (eingelösten ) Reisebrotmarken alten
Musters spätestens bis 20 . Mai an die Kartenabgabestellen
bezw . Mehlanweisungsstellen abliefern.

Nach dem 20 . Mai dürfen diese Stellen alte Reise¬
brotmarken zum Umtausch in Kommunal »erbandsbrotmarken
oder zur Erteilung von Mehlanweisungen nicht mehr an¬
nehmen.

Die Wirte , welche zur Umwechslung von Kommunal«
verbandsbrotmarken in Reisebrotmarken ermächtigt sind,
müssen ihren Vorrat ungebrauchter Marken spätestens bis
5 . Mai der Kartenabgabestelle zurückgeben . Es werden
nur ganze Heftchen ungebrauchter Marken zurückgenommen.

2 . Militärurlauber und Reichsausländer , denen Reise-
Lrotmarken nicht im Umtausch gegen Kommunalverbands-
Mehl - und Brotmarken sondern gegen besondere Empfangs¬
bescheinigung ausgefolgt werden , erhalten wegen Herab¬
setzung des Mehl - und Brotverbrauchsscches künftig nur 4,
nicht mehr wie bisher 5 Reisebrotmarken über 50 Gr.
für jeden Tag.

8 . Um einen Mißbrauch von Reisebrotmarken, auf
welche bereits Brot oder Mehl bezogen ist, unmöglich zu
machen , müssen die Marken bei der Einlösung entwertet
werden . Zu diesem Zweck sind die neuen Reisebrotmarken
auf der rechten Seite in senkrechter Richtung etwa 1 cm
vom Rand entferm dnrchlocht . Lei der Verabfolgung von
Brot oder Mehl haben die Bäcker , Händler oder Wirte
sofort nach der Empfangnahme der Marken den rechts
von der Durchlochung befindlichen Streifen abzutrennen.
In den Wirtschaften hat die Abtrennung nicht durch die
Bedienung , sondern durch die Person zu geschehen, die das
Brot an die Bedienung ausgibt . Der kleine abgetreunte
Teil der Marken braucht nicht aufvewahrt werden.

4 . Die ^ rotkartenabgabcstellen haben sämtliche unver-
lvendet gebliebenen Reisebrotmarken ( Heftchen und Bogen)
alten Musters abgezählt und gebündeld spätestens bis zum
10 . Mai an das Oberamt einzusenden . Die vollständige
Rückgabe der ungebrauchten Marken ist notwendig, weil
sonst der Kommunalverband mit dem Mehlwert derselben
belaste: bleibt.

5 . Im übrigen bleiben , die bisherigen Vorschriften
bestehen.

Ultesrte«, . 25 . April1917.
— Gegen das Fluchen . Aus dem Felde ging

dem „ N , T . " ein Fünfmarkschein mit folgendem Schrei¬
ben zu : „ Ich sende Ihnen hiermit den Betrag von
5 Mark . Dieser stammt aus unserer Straftlifte , die wir
uns » anlegten , um das Fluchen zu vermeiden , Jede:
Fluch kostet 5 Pfennig , Wir find sieben Flieger , ^ ie
sich in diesem Werk einigten . Den Betrag wollen 'Sie
dem Roten Kreuz übergeben . Ich möchte Sie bitten,
eine Mitteilung über unsere Sammlung zu veröffentli¬
chen , da es unter unseren Kameraden vielleicht noch Meh¬
rere gibt , die eine ähnliche Kasse anlegen möchten.

"
— Sommerzeit und Ladenschluß. Der Bundes-

rak hat die Beschlußfassung über die Aushebung des 7
Uhr- Labenschlusses und den späteren Schluß von Gast¬
wirtschaften , Theatern usw , auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt . Es bleibt also zunächst bei der derzeitigen An¬
ordnung.

— Die landwirtschaftlichen Genossenschaften
und die Kriegsanleihe . Die Gesamtzeichnungen des
Reichsverbands der deutschen landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften bei der 6 , Kriegsanleihe belaufen sich auf
rund 550 Millionen Mark gegen 375 Mill . Mark bei
der 5 . Anleihe . Im ganzen sind auf die sechs Kriegs¬
anleihen durch die im Reichsverband zusammengeschlos¬
sene Kreditorganisation rund 1,9 Milliarden Mark ge¬
zeichnet wordelt , >-L s ' - . - > - -

(-) Besigheim , 24. April , Für die Hmdenburg-
spende wurden bei den örtlichen Sammelstellen des Be¬
zirks in letzter Zeit zusammen abgeliefert : 1000 Pfund
frisches Fleisch - 400 Pfund Speck, 50 Mund SchmalH
und 50 Pfund Rauchfleisch.

(-) Sulz a. N ., 24 . April , Gestern vormittag hals
8 Uhr brach im Trockenraum der mech. Buntweberei
von Gebr . Stehle ein Brand aus , der die Färberei
und nim Teil auch das Kesselhaus zerstörte.

Vermischtes.
Die Sprachgebiete in Belgien

Nach der letzten Volkszählung vom Jahre 1910 gab
es unter den 7 423 784 Einwohnern Belgiens

3 220 662 nur flämisch sprechende,
2833 334 nur französisch sprechende,

32 680 nur deutsch sprechende,' 1007 480 mehr als eine der 3 Landessprache spre¬
chende,

329 622 noch nicht sprechende Kinder und Fremd¬
sprachige.

Diese Zahicip besagen aber aus zwei Gründen sehr
wenig . Erstens ist es bei der großen , eine Million üver-
schreitenden Zahl der mehr als eine der drei Sprachen
sprechenden Personen wichtig, zu wiffen, welcher Sprache
sie eigentlich zuzurechnen sind ; und dann kommt viel
daraus an , wieviele von den eine der drei Landesspra¬
chen sprechenden in deren Sprachgebiet wohnen, eins
Frage , deren Bedeutung - noch mehr in den Vordergrund
tritt , wenn die vom Reichskanzler dem flämischen Rate
zugesichertc verwaltungsmäßige Abgrenzung der Sprach¬
gebiete verwirklicht wird.

lieber diese Punkte hat bisher , soviel uns bekannt,
in der deutschen Literatur nur eine statistische Studie von
Geheimrat Würzburger über die belgischen Sprachgebiete
Aufschluß gegeben , die im 4 . Vierteljahrsheft 1914 des
„Vereins für Erhaltung des Deutschtums im Ausland"
erschienen ist.

Danach sind nn er den Mehrsprachigen die meisten,
nämlich 871288 , solche, die f . ämisch und französiich spre¬
chen, und von diesen wohnten nicht weniger als 750 822
im ftämüchen Lande einschließlich Brüssel , gegen nur
100 489 im wallonischen. Aus der großen Zahl der
Doppelsprachigen im Flamenlande darf man aber schlie¬
ßen , daß es sich da um Flamen handelt , die französisch
gelernt haben , und daß man keinen Fehler begeht, wann
man sie den Flamen zuzählt . Demnach beträgt die
Gesamtzahl der Flamen , Kinder eingerechnet, minde¬
stens 4 >.ü Millionen.

Bei der von W . ausgeführten Berechnung der Ein¬
wohner ' allen der drei Sprachgebiete sind ihnen diejenigen
Gemeinden zugezählt , in denen die Zahl der Einwohner,
die einejj anderen Sprache allein mächtig sind , alsc/die
Orlssprache nicht sprechen , ein Viertel der Gesamtbewoh¬
nerzahl nicht überschreitet. Trifft dies für keine der
drei Landessprachen zu , jo ist die Gemeinde als gemisch-
sprachig bezeichnet . Demnach haben außer der mit ihren
Vororten zusammen als ein Wohnplatz auszufassendcn
Hauptstadt Brüssel nur 10 kleinere Gemeinden an den
Sprachgrenzen 'als gemischte zu gelten, und' insgesamt
enthielten

1 , das flämische Sprachgebiet 3 812 362 Einwohner,
davon 1,4 Prozent nur französisch sprechend,

2 , Brüssel und die anderen 10 gemischten Gemeinden
731104 Einwohner , davon 20,1 Prozent nur flä¬
misch, 29,4 Prozent nur französisch und 42,4 Pro¬
zent beide Sprachen sprechend,

3 , das französische Sprachgebiet 2 819 494 Einwohner,
davon 0,7 Prozent nur flämisch und 3,6 Prozent
beide Sprachen sprechend,

4 , das deutsche Sprachgebiet , das in 28 Gemeinde«
60829 Einwohner zahlt , davon 16,6 Prozent nur
andere Sprachen sprechend.
So erscheint denn die flämische Nordhälfte Belgiens

trotz des französischen Firnisses als rein germanisches
Land,

Das zu 4 genannte deutsche Sprachgebiet zerfällt in
3 geographisch getrennte Teile längs der luxemburgischen

und ryeinprenßischen Grenze . Daß das rege deutsche
Leben, das insbesondere der „ Deutsche Verein " in dem
Hanptort Arel entfaltet , den Frauzöslingen ein Dorn im
Augr ist, und wie sie an seiner Zerstörung arbeiten,
zeigte sich u . a . darin , daß die „ Alliance franeaise " eine
ihrer litzten Hauptversammlungen gerade in dieser ein¬
zigen deutschen Stadt Belgiens abhielt.

* 4- *

(Tie Bewohner Flanderns werden bei uns als
„Flamen " bezeichnet , aber bald mit V , bald mit F ge- '
schrieben . Die Vertreter Her erstgenannten Schreibung!
lassen sich offenbar dadurch bestimmen, daß man im Hol¬
ländischen. das ja auch die Schrif svrache Flanderns istF
„Vlaming , Vlaamsch" schreibt. Für - das Holländische ifll
diese Schreibung zweifellos berechtigt, da die Holländer)
ja auch das Land „Vlaanderen " nennen . FÄber das tun
wir im Deutschen eben nicht, sondern wir schreiben stetst
nur „ Flandern " . Auch in mittelalterlichen lateinischen
Urkunden heißt das Land „Flandria " , und dementspre¬
chend im Französischen „Flandre "

. Bor allem aber ent¬
spricht anlautendem holländischen v regelmäßig deutsches
f ; vgl . vliegen : fliegen, vleesch : Fleisch, walte : Fläche^
Es liegt also kein Grund

'
vor,, ^ L^ iU „Deutschen an;

die holländische Schreibung „Vlamen " Ai klammern . Viel- ^
mehr verdient die ZMWhMg „Warnen " den Borzug .A

-I-Sl!

Ein Edelmann.
i üLjE Kort ., d'en -' Z^ e« .edler Menschlichkeit undHSev -

"

lengrößch die uns am Bilde des nun von uns gegangenen
Grafen Zeppelin entgegentraten , ist manches zu sei¬
nen Lebzeiten in die Oeffentlichkeit gedrungen . .Aber
vom Besten und Innerlichsten zu reden , was dieses Hel¬
denlebens Kern und Grund ausmachte , das blieb der
Stunde Vorbehalten, in der es zu scheiden galt von dem,,
was irdisch an ihm war . „ Ein blonder Germane mit,
leuchtenden blauen Augen , straff, gewandt , strahlend von-
Tatenlust " — so schilderte ihn an seiner Bahre die
Rede des ihm durch Bande der Freundschaft und Ver¬
wandtschaft verknüpften Seelsorgers —, „ die Ritterlich¬
keit selbst schön in der äußeren Erscheinung . Mehr
noch im Herzen. Christensinn , zarte Rücksicht mit
Arbeits - und Kampfesfreudigkeit vereinigend , war er
ein Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle . So war
in Straßburg , in Ulm, in Berlin , in Saarburg , in Stutt¬
gart sein Haus ein Heim des reinsten Glücks , der edel¬
sten Gastlichkeit, der deutschen Frömmigkeit . Ein Glanz
ging von ihm aus , wo er hintrat , und beglückt ging
von ihm , wer ihm nahte . Nie war die Falte der
Sorge oder der Arbeit auf seinem Antlitz — jedem
strahlte es freundlich oder auch, ernst . Nie hat er in
drängendster Arbeit einen kranken Freund oder Verwand¬
ten vergessen , immer fand er Zeit für sre . Mit erfin¬
derischer Liebe , selbst am Kleinsten mitarbeitend , wußte
er den festlichen Tag zu gestalten, unter dem Christ¬
baum, am Jahresabend , beim Familienfest , am Hoch¬
zeitstag der geliebten Tochter . Seine Gattin hat er
auf Händen getragen . Seine Untergebenen und Bedienste¬
ten liebten hin wie einen Viater . Seme "Arbeiter nannte
er seine

'
Freunde . Db er für ein vaterländisches oder

christliches Liebeswerk still eine große Gabe gab , ob er
dem scheidenden Gast eine Rose vom Stocke schnitt,
immer kam es unmittelbar vom Herzen : ob Könige oder
Kinder sein Haus betraten , immer nahmen sie Sonnen¬
schein mit . Die Lichter des Humors umspielten tief sitt¬
lichen Ernst , und wo er unbeugsam war , da war 's um
der Sache willen . Darum hieß ihn kenuen ihn lieben.

Aus seiner Arbeit ist der jugendliche Greis zu Gott
gegangen, und er ging freudig . Sein Werk war vollendet,
soweit es Menschen beschielten ist. So sagte er am Tauf-
fest des jüngsten Enkels mit heiterem Angesicht: „ ich
sterbe freudig " . Und nochmals hat er's in den letzten
Tagen wiederholt : „ ich gehe mit Freuden in den Tod,
Gott wird mir meine Sünden vergeben, die Meinen
und mein Vaterland beschützen.

"
Ein solches Bild aufzurichten, damit es wirksam

werde im Volk in der Stunde seiner unerhörtesten Kcaft-
anspannung , Opfer und Leiden, ist auch ein vaterländi¬
sches Werk, das seinen Lohn reichlich trägt.

ll. Meingeldhamsterei. Das Verbergen von Silbergeld ist!
auch in Feindesland üblich geworden. So hat sich die ita¬
lienische Regierung veranlaßt gesehen , außerordentliche Maßregeln
dagegen zu ergreifen. Da die Silbermünzen infolge der Ent¬
wertung des Silbers durch die herrschende Stellung des Gol¬
des tatsächlich nicht einmal die Hälfte von dem wert sind,
was ihre Aufschrift anzcigt, so kann ihr Nennwert nur durch
einen vom Staate garantierten Zwangskurs aufrecht erhal¬
ten werden. (Die Folge ist allerdings ein Steigen der Waren¬
preise und Arbeitslöhne. ) Die italienische Regierung droht
nun . den Silberscheidemünzen den Schutz des Zwanaskiirses zu
entziehen , also sie zu entwerten , außerdem bedroht sie das
Hamstern mit schwerer Strafe und — gibt für 300 Millionen
Ein - und Zwcifranken-Kassenschcine aus . Werden die beiden
ersten Maßregeln auch nicht viel helfen , so ist die italienische
Regierung durch die dritte doch auf gute Manier zu Bar¬
geld und aus einer erheblichen Verlegenheit gekommen.
Ä>e,ermann m Bamberg hatte verbotenerweise 12 000 Zentner
üä ^ ^ A ? Ä^ deutschsand verkauft und dabei einen Reinoewinnvo r «60 000 Mark gemacht , Weyermann wurde zu 4 Monaten
PP 'N' gms und 716 000 Mark Geldstrafe oder ein weiteresInyr Gefängnis verurteilt.

^ . Deutscher Bühnentag , Am Nationaltag der deutschen Buhnensind bei sämtlichen Vorstellungen weit über 300 000 Markemgegangen Durch geeignete Ansprachen an das Publikumusw , sind am Abend vor Schluß der Zeichnung rund " /s Mil-Hone » Mark nir die 6 , Krieosanleibe aufgebracht morden,
Ssswv Großfladtkknder nach Ostpreußen. Der Oberpräsidentvon Ostpreußeno. Berg erläßt einen Ausruf an die Land- !

Affe , m diesem Frühjahr eine große Anzahl von Großstadt- !
Kinder» für mHrere Monate aufzunehme«. Der Ob -rprä identhegt das Vertrauen , daß Ostpreußen mehr :ü : : , 0' i Kms - i:aiitnehmen werde . -



Kurier Getrei - cwochinbericht - er Preisbcrichts-
stelle des Deutschen Landwirtschastsrats.

vom 17 . liis 26 . April 1917.

Das weltgeschichtliche Drama von der Aushungerung
des stolzen Alb io ns durch die deutschen Tauchboote reist

langsam aber sicher dem Schlußakt entgegen - Das Ziel kann

nur durch die- gleiche eiserne Energie , mit der England uns

seit Kriegsbcginn von der Zufuhr aller Lebensmittel und moh-

tofse abzuschneiden und zu erdrosseln suKt . erreicht werden

Wäre es möglich gewesen , den verschärften Tauchbootkrieg schon

unmittelbar
'
nach der vorjährigen Ernte , etwa vom August

1916 ab zu beginnen , würde nach menjchlicher Berechnung

vo aussichtlich für England die Katastrophe bereits cingetreten

sein und wären d
'
ie Riesender M der Westfront dem deutschen

Volke erspart geblieben - Vorläufig Mt England von der

bis Anfang Februar des Jahres ungehinderten Getreider n-

fiihr , doch sind die Bestände schon so zusammengeschmolzen
und die neuen Zufuhren seit dem Februar so gering , daß das

englische Volk , wie drüben in den Zeitungen versichert wird,

eigentlich nur noch 3 englische Psund oder ^ 60 Gramm Brot

/gegen 1600 Gramm bei uns ) wöchentlich pro Kopf rurzchrcn

dürfte um bis Ende des Erntejahres , d- h . bis Anfang August

durchzuhalten . Aber selbst wenn den Engländern bis zu diesem

Termin eine Hungersnot erspart bleiben sollte , wird die Kata¬

strophe dennoch unvermeidlich sein , da seine eigene Ernte

höchstens für zwei Monate ausreicht , wahrend die unsrige

selbst bei mäßigen Erträgen für das ganze Jahr genügt-
Hierin liegt der fundamentale Unterschied zwischen England
und uns - Die UnguM der Lage für die Ententemächte ist m

den letzte » Wochen noch dadurch verstärkt worden , daß in den

Vereinigten Staaten die Aussichten für die diesjährige Ernte
immer schlechter lauten und daß an de » amerikanischen Markten

hierdurch bereits eine grenzenlose Preissteigerung und wüste
Spekulation Platz gegriffen hat-

Die Bet » intmachung über Kariosfetn vom 24 - Marz d . I.

hat auf die Bcrso . gung mit Saatkartoffeln eine derartig er¬

schwerende Wirkung ausgeübt , daß die Deckuiig des Saatkar-
tosselbedarss völlig ausgeschlossen erscheint - Die Bestimmung
der Beiordnung , daß zwei Zentner vom Morgen sortgcnommen
werde » sollen , ganz gleich, ob darunter sich auch Saatkartosfeln
befinden , zwingt viele Besitzer , sich anderweitig wieder mit

Saatkarloiseln zu versorgen . Jedenfalls kann die obige Ver¬

ordnung die größte Gefahr hinsichtlich der nächstjährigen Kartoffel-
versorgüng nach sich ziehen . Es wäre deshalb dringend zu
iordern , daß den Landwirten keinesfalls Saatkarioffe !» ge¬
rammen werden dürfen , die für die Bepflanzung der vor¬

jährigen Karwfselsläche erforderlich sind.
Im Kreise Teltow ist der Verkehr mit Eiern m der

Weise geregelt , daß von jedem Legehuhn jährlich mindestens
30 Eier abgegeben werden sollen , in der Annahme , daß ei»

Huhn selten weniger als 70 Eier im Jahre legt Der Erzeuger¬
preis beträgt i-n Gemeinden unter 10 000 Einwohnern und in

Gutsbczirken 25 Pfg - An jedem Orte wird eine Sammelstelle
eingerichtet , an die ausschließlich die Ejer abzuliefern sind.

Das preußische Landesgetreideamt hat dem Bund der Land¬
wirte aus eine Anfrage mitgcteilt , daß es einen Abzug am
Höchstprew für Lagergeld seitens der Kommissionäre nicht
ür begründet hält - Die unvermeidlich kurzfristige Einlagerung

kleiner Mengen gehört zu den Aufgaben , die durch die Zn-
ischläqe (Kommissionsgebühren ) abgegoltcn werden.

Akch 8 7 der Verordnung über Oelfrüchte vom 26 - Juni
MlV Aid Landwirten , die selbstgewonnene Oeksrlichte abtie»

ten : auf Antrag lür den eigenen Bedarf auf je 100 Kilogramm'
abgclle ^ rie Oelfrüchte bis zu 35 Kilogramm Oclkuchcn von
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte zu liefern . Um.
den Anbau von

'
Oclfrüchten noch mehr zn fördern , hat der

Bundesrat nui .mchr beschlossen, die Menge der alnulicferndew
Oelkuchen bei Mohn und Dotter aus der Ernte des Jahres 1917'

von 35 aus 50 Kilogramm zu erhöhen . Warum nicht auch
für Raps?

Letzte Nachrichten.
Der Abenddericht.

WTB . Berlin , ^ 4 . April , abcuds . ( Sinnlich .) Nord¬

östlich von Arras wird tagsüber um Gavrelle gekämpft.

Längs der Stratze Arras Eambrai haben abends neue eng¬

lische Angriffe eingesetzt. Truppenmelduugen bestätigen über¬

einstimmend die gestrigen Verluste der Engländer als un¬

erhört hoch. An der AiSue und in der Ehampagne wech¬

selnd starkes Feuer.
Im Osten nichts Wesentliches.
WTB . London , 24 . April . Tie Admiralität meldet:

Ein britisches Luftschiff , das am Samstag die Ostküste
abpatrouillierte , ist nicht zurückgekehrt . Es ist beobachtet
worden , wie am Samstag varmiltag ein Luftschiff in

Flammen gehüllt in der Straße von Dover niederging.
Ein Flugzeug wurde kurz vorher in der Nähe beobachtet.
Es wird angenommen , daß das feindliche Flugzeug das
vermißte Luftschiff zerstört hat , oas wahrscheinlich infolge
Maschinenschadens eine weite Strecke vom Land fortgelrie-
ben worden sei.

WTB . Bern , 25 . April . Der Temps meldet aus

Peking : Die Regierung richtete ein Rundschreiben an die
Urschiedenen Verwaltungsabteilungen mit dem Ersuchen,
eine vollständige Liste der von ihnen beschäftigten Deutschen
aufzustellen . Das Marineministerium gibt bekannt , daß
iK Deutsche in seinen Diensten stehen, 4 im Zeughaus
von Kiangan , 5 in der Tvrpedoschule von Nanking , 5 in
der Marineschule in Tschifu , 2 im Zeughaus von Hanyang.

WTB . Berlin , 24 . Avril . ( Amtlich > S . M . der
Kaiser richtetean S K . H . den Kronprinzen Rupprecht
von Bayern , Führer der an der Artoisfront kämpfenden
Heeresgruppe folgendes Telegramm : Der neue englische
Ansturm aus oem Schlachtfeld von Arras ist durch Deine
Truppen gebrochen.

Den Heiden
'
von Arras und ihren bewährten Führern,

die an Können , Leistung und Erfolg den Kameraden an
drr Aisne und in der Champagne es gleich taten , sende ich
meinen und des Vaterlandes Dank.

Gott helfe weiter . Wilhelm I . k.

WTB . Bern , 25 . April . Der Petit Calaisien gibt
über die . Beschießung von Calais noch bekannt, daß
zahlreiche

'
Hästscr in allen Stadtvierteln von den Deutschen

beschossen,, getroffen und schwer beschädigt wurden . Die
Opfer unter der Zivilbevölkerung betragest 7 Tote . Die
Zahl der Verwundeten ist überaus groß . Hauptsächlich
wurden die Verletzungen durch Splitter und herabfallende
Steine verursacht , lieber die Zahl der militärischen Opfer
darf nach wie vor nichts veröffentlicht werden . Den Rest
der Meldung bildet eine Zensurlücke.

* Bern , 25 . April . Der Spezialkorrespondent des
Petit Journal in Madrid meldet , der Ministerrat habe
sich eingehend mit den neuen Torpedierungen beschäftigt.
Der Köniz habe andauernd Besprechungen mit den her¬
vorragendsten Politikern.

WLB . Stockholm , 25 . April . Die letzten Nachrichten
aus Finnland zeigen,

'
daß sich auch dort die ersten An¬

zeichen von Anarchie bemerkbar machen. So zwang am
Donnerslag ein Hausen von mehreren Hundert Personen
meist Arbeitern , auf dem Märkt von Helsingfors die Ver¬
käufer , die Preise herabzusetzen . Viele drohten mit Beilen,
Revolvern und Messern . Die Polizei war nicht zu sehen.
Anläßlich eines Streikes griffen ebenfalls in Heksingfüis
russische Soldaten ein , invem sie zuletzt mit bewaffneter Hand
die Bewilligung der von den Arbeitern aufgestellten For¬
derungen verlängten . Einige begaben sich in das Stadt¬
haus und stellten dort mit dem Revolver in der Hand
zwei Senatoren zur Rede , der zweite Vorsitzende des Se¬
nats , Tokio , erklärte am Donnerstag dem Keneralgouver-
neur , die Finnländer wünschten nicht, daß das russische
Militär in die inneren Verhältnisse Finnlands eingreife.

Mutmaßliches Wetter.
Bei fast unveränderter Lustdrurkverreilung macht oie

Auflösung der Störungen weitere Fortschritte . Für Miro - ,
woch und Donnerstag ist nach sehr kühler Nacht tagsüber
trockenos und etwas milderes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleirung veranrworrlich: Ludwig Laut.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenfieig

Bürgerpflicht!
Lprecht nicht über die Wirtschaftsverhält¬
nisse ; jedes Wort darüber nutzt dem Feinde

und bringt das Vaterland io Gefahr !

Handwerkerbank Attensteig
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Einladung
'. ur

Generalversammlung
auf Sonntag , den 29 . April d . I ., mittags 3 Uhr

in das Gasthaus zur . Traube" hier.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts für das Jahr 1916 und Ent¬

lastung des Vorstandes.

2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.

3 . Neuwahl der Mitglieder des Vorstands.

4 . Festsetzung des Höchstbetrages sämliicher die Genoffenschaft be¬

lastenden Anlehen ( Z 43 Z . lO des Statuts .)

Ter Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Banklokale

ausgelegr.

Altensteig , den 19 . April 1917.

Vorstand:
' Stellv . Mezger . Burghard.

Hochdorf.

ÄU - m >> BeiM - Keckiis.

Attensteig.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein tüchriger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

. August Seeger
Schuhgeschäft.

Dienstag, de« I . Mi d. 3r . «ach» . 2 Uhr
kommen auf hies . Rathaus aus den Gememdewaldnngen

407 Festm . Langholz
SO Rm . Beigholz

zum Verkauf . ,
Liebhaber werden eingeladen.

Gestrickte

Wollen -Lumpen
ohne Besätze

und gewöhnliche

Hauslumpen
kauft zu den höchsten Preisen

Paul Zannasch
— Altensteig . —

Ten 19 . Amu 1917.
Gemeinderat.

WchäMi '-

LU88MtUllMll
in 8ckönsr

öillet 'Lsrtsii
o: und in ZockisKovari

Packungen

empkieklt sie

V. kiöker'tellk 8«M
— Hltensteig . —Fl . lstiges

Im Felde gefallen:
Nagold : August Rauser , Frieseur,

34 Jahre.

gegen hohen Lohn für Zimmerarbeiten gesucht.

Neue Handelsschule Calw.
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Attensteig.

Zur bevorstehenden Saatzeit
empfehle:

Tymothe Grassamen
( Ersatz für Rotktcesameu)

Wicken
Weißklee , Gelbklee

Bastardklee
Grassamen -Mischungen

zu den billigsten Tagespreisen
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4
(Lhr . Burghard jr . ?
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Für den

Schulbeginn
empfehlen wir

SAlbüiher
sowie

alle Schreibmaterialien
etc.

W . RieLsr '
sche Buchhandlung.

— Attensteig . —
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